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11. Mai 2017 Mitgliederversammlung
Resolution

Die Mitgliederversammlung der Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft (GEW) 
unterstreicht noch einmal die bereits vom Kreisvorstand vorgetragene Kritik an der 
unzureichenden Unterrichtsversorgung an vielen Delmenhorster Schulen.

Für die Ausstattung der Schulen mit Lehrkräften ist die Landesschulbehörde zuständig. 
Sie hat dafür zu sorgen, dass die Unterrichtsversorgung - und damit die Bildungschancen 
– in ganz Niedersachsen gleich sind. Es ist ein Unding zu behaupten, dass eine 
Lehrerstelle nicht besetzt werden kann, weil der Dienstort nicht attraktiv genug ist. Hier 
darf sich die Landesschulbehörde nicht aus der Verantwortung stehlen.

Allein die Tatsache, dass eine Schule zu Beginn des Schuljahres nur zu 64,4 % „versorgt“ 
worden ist, ist ein Skandal. Wenn argumentiert wird, dass es keine Lehrkräfte gegeben 
hat, die eingestellt werden konnten, so ist das nicht hinzunehmen. Die Schulverwaltung 
hat dafür Sorge zu tragen, dass alle Schulen gleich mit Lehrkräften versorgt werden

Die Schulverwaltung hat im ersten Schulhalbjahr keine Informationen zur 
Unterrichtsversorgung veröffentlicht (obwohl sie ihr bekannt waren), so dass die 
Schulverwaltung selbst den Eindruck der Geheimnistuerei und des bewusst gewollten 
Verschweigens erzeugt und dass die Öffentlichkeit keine Bewertung der 
Unterrichtsversorgung durchführen konnte.
Mehr als 1500 Schüler an zwei Oberschulen und einer Hauptschule in Delmenhorst sind 
mit knapp 90 % versorgt. Wie viele Unterrichtsstunden sind das denn, die hier nicht erteilt 
werden ? Wie viele Lehrerstellen müssen denn hier noch besetzt werden, damit diese 
Schüler ebenso gut mit Lehrerstunden versorgt sind wie die Kinder an den anderen 
Schulen ? 
Der dringend notwendige Förderunterricht für die Inklusionskinder wird nur zu einem 
kleinen Teil tatsächlich von dazu ausgebildeten Förderlehrkräften erteilt. Wer Inklusion 
wirklich will, muss dazu auch die notwendigen Ressourcen zur Verfügung stellen. So wird 
die Schulverwaltung dem Rechtsanspruch der Kinder auf Förderunterricht nicht gerecht.

Der derzeitige Modus der Lehrereinstellung führt dazu, dass einige Schulen bzw. Orte 
nicht so wie im Landesdurchschnitt ausgewiesen versorgt werden. Die Schulverwaltung 
redet sich mit „fehlender Attraktivität“ heraus. Das ist so nicht hinzunehmen. 
Sicher, wir alle leben gerne an einem attraktiven Ort. Aber besteht nicht auch ein Aspekt 
von Attraktivität darin, dass die Schulen gut (und vergleichbar mit anderen Gemeinden) mit
Lehrkräften versorgt werden?
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